
Zeitschrift: Jahresbericht des Bündnerischen Lehrervereins

Herausgeber: Bündnerischer Lehrerverein

Band: 38 (1920)

Artikel: Bericht über die Delegiertenversammlung und die kantonale
Lehrerkonferenz in Davos-Platz : am 14. und 15. November 1919

Autor: Battaglia, F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-146466

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-146466
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bericht über die Delegiertenoersammlung und
die kantonale Lehrerkonferenz in DaDos-Plaft

am 14 und 15. November 1919.

Von SekundarleMer F. Battaglia.

Die Delegiertenversammlung.
Die Delegierten traten am 14. November, vormittags 11 UM

im Hotel Zentral M Davos-Platz zur ErleMgung eMer reichen
Traktandenliste zusammen. In eMer langen Vor- und emer noch
längeren Nachmittagssitzung behandelten sie eMläßhch Me
folgenden Gegenstände:

1. Revision der Rechenbücher,
2. Kurse zur EMführung in den Physik-Unterricht,
3. ReorgaMsation des LeMersemMars,
4. WaM des nächsten Versammlungsortes.

Dabei' wurde bescMossen:
1. Revision der Rechenbücher. Vielfache Kundgebungen

über herrschende Unzufriedenheit M den KoMerenzen
Mnsichthch der an der Delegierten-Versammlung in Klosters im
Jahre 1917 bez. der Revision der Rechenbücher gefaßten
Beschlüsse veraMaßten den Vorstand, Mese einer neuen Delegierten-
Versammlung zu unterbreiten. Die heutige Delegiertenversammlung

beschloß nach aMänghcher Ablehnung, aber aM begründeten
Antrag des damaligen Referenten, Herrn StadtschulleMerL. Zinsli,
Eintreten M Me Wiederberatong der schon behandelten Thesen.
Eine gründliche, Me verscMedenen Standpunkte klarlegende
Diskussion zeitigte eMige Abänderungen an den Klosterser
Beschlüssen und neue BescMüsse Mnsichthch der noch Mcht
behandelten Thesen (vergi. XXXV. Jahresbericht, S. 102 und 103
und XXXVI. JaMesbericht, S. 91 ff).

These 1 soh lauten : Die alle Jahrgänge umfassende Revision
der Rechenhefte ist sofort vorzunehmen. Letztere sollen im
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Manuskript vorbereitet, und sobald Me ZeitverhältMsse es

ermöglichen, dem Drucke übergeben werden.
These 2. Die Ausarbeitung der Rechenhefte ist der freien

Konkurrenz zu überlassen M dem SMne, daß eMe von der
Hochlöblichen Regierung zu wäMende, aus Vertretern aher SeMü-
stufen bestehende füMghedrige Kommission Me HauptrichthMen
m bezug auf den methoMschen AMbau festlegt, Me ehhaufen-
den Entwürfe prüft und aus Mesen Me am geeignetsten er-
schemende Bearbeitung auswählt. Für Me besten Entwürfe setzt
Me Regierung Prämien aus. — Für die Zusammensetzung
genannter Kommission unterbreitet Me Delegiertenversammlung
derRegierung folgende Vorschläge : Herr StadtschuheMer J. Jäger-
Chur, LeMer Georg Schmid - FMns, LeMer GiuMcetti - Roveredo,
LeMer Tschupp - Thusis, Sek.-LeMer ScMatter - SchMs, LeMer
Hosang - Ringgenberg, LeMer Donau - Davos - Platz, Prof.
Gartmann - Chur, LeMer Hü. Simonet - Lenzerheide, StadtschuheMer
L. ZMsli - Chur, Sek.-LeMer Schmid - Davos-Platz und Lehrer
Vital Heinr. - SchMs.

These 7. Diese soh nach Streichung des ersten Satzes lauten :

Die nach dem ersten Rechenheft sukzessive einzusetzenden emge-
kleideten AMgaben sMd in leichtverständlicher Sprache zu bieten.

Die Thesen 8 und 9, betreffend Me Abgrenzung der eM-
zeMen ZaMenräume und deren Verteilung aM Me eMzelnen
JaMgänge, haben wegzufallen.

Zu Thesen 10—13. Das V. Rechenheft soh im ersten Ted
das Rechnen mit ganzen Zahlen im unbegrenzten ZaMenraum
vertiefen, im zweiten Teü Rechnungen mit doppelbenannten
ZaMen M Mcht dezhnaler ScMeibart und endlich im Mitten Teü
doppelbenannte Zahlen in dezimaler ScMeibart enthalten. —
Das VI. Rechenheft behandelt Me gemeMen Brüche, das VH. Me
Dezimalbrüche, vertieft Me ahgememe BrueMehre und dient im
weiteren wie das "Vili, dem bürgerlichen Rechnen.

Über These 12, betreffend das Obligatorium der ReMen-
folge, wird m dem Sinne zur Tagesordnung geschritten, daß
durch Me allgemeine Einführung des nach den obigen Normen
reviMerten V. Heftes das Obhgatorium gegeben sei. —

2. Kurse zur Einführung in den Physik-Unterricht.
Unter Zugrundelegung der bezüghchen AusfüMungen
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Mi XXXVI. Jahresbericht wM-d in prinzipieller Hinsichtbeschlossen,
beim Tit. Erziehungsdepartement mn Me EinfMirung solcher
Kurse zu petitionieren. HMsichthch der Gestaltung der
geforderten Kurse wird gewTünscht, daß M VerbMdung mit denselben
auch Vorlesungen über naturwissenschaftliche Themen,
Vorführungen im Mikroskopieren und Modellieren, M Chemie, event.
auch Übungen in der Gesangsdirektion M Aussicht zu nehmen
seien. Den Teünehmern wird ein Taggeld von mindestens Fr. 10.—

verabfolgt, das aM Kanton und Gemeinden zu verteüen ist.
Bei zahlreicher BeteMgung sind zwei Kurse in der Dauer von
je 14 Tagen vorzusehen und zwar jeweüen Mi FrühjaM- und
Mi Herbst.

3. Reorganisation des Lehrerseminars. Dieses von
der Konferenz Untertasna-Remüs angeregte PostMat rief im
Schöße der Delegiertenversammlung einer ergiebigen Diskussion,
welche sich M der Hauptsache um Me von der KoMerenz Chur
aufgestehten ReorgaMsationspunkte bewegte. Die Beratung
ergab Me Tatsache, daß Mese Frage für eMe gegenwärtig zu
treffende definitive Lösung noch Mcht spruchreif sei. In Würdigung

dieser Tatsache wurde schließlich nach Antrag ScMatter-
Schuls Me folgendermaßen lautende Resolution zum Besclilusse
erhoben :

1. „Die Delegiertenversammlung des Bündnerischen Lelirer-
vereins ist durchMungen von der NotwenMgkeit eMer
ReorgaMsation der Lemerbildung nach oben und unten
und betrachtet die Lösung Meser Frage als eMes der

wichtigsten Probleme der nächsten Zukunft.
2. Sie wünscht darüber von der der Sache am nächsten

stehenden Konferenz der Kantonsscfmlprofessoren detaü-
herte VorseMäge/

4. Wahl des nächstjährigen Konferenzortes. Der
Delegiertenversammlung lagen Einladungen vor von den
Konferenzen Schanfigg und hanz. Gewählt wurde mit großer Mehrheit
Arosa.

Die allgemeine Umfrage hatte das folgende ErgebMs:
1. AM Anregung des VereMskassiers, des Herrn Stadtschuhehrer
L. Zinsh in Chur, wurde zwecks KonsoliMerung der durch Me
Zeitverhältnisse und erhöhte Ausgaben für Propaganda aus dem
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Gleichgewicht geratenen Vereinskasse ein Extrabeitrag von
Fr. 1.— per Aktivniitghed festgesetzt, der von den Konferenzen
gleichzeitig mit dem Betrag des Jalnesberichtes einzuziehen ist.
2. Angesichts des auf eine halbe Mülion angewachsenen
Vermögens der Versicherungskasse wird auf Antrag von Sekundarlehrer

Schmid - Chui- und Sekundarlehrer Buchli - Thusis der
Verwaltungskonimission der Auftrag erteüt:

a) Die Frage der Reorganisation in dem Sinne zu prüfen,
ob den Mitghedern Mcht erhöhte, den heutigen
Lebensverhältnissen gerechter werdende Beiträge ausgerichtet
werden könnten:

b) der Frage der Gründung einer besonderen Pensionskasse
fm- alte, der Versicheraugskasse Mcht angehörende LeMer
näherzutreten und der nächsten' Delegiertenversannnlung
Merüber Bericht und Antrag zu stehen. Ferner wird aM
Antrag Schmid - Chur der Beschluß gefaßt, unserer H.
Regierung das Gesuch zu unterbreiten, es sei der aus
der nächsten VolkszäMung sich ergebende Mehrbetrag
der Bundessubvention der Versicherungskasse zuzuwenden.

3. AM Antrag ScMatter - SchMs wird beschlossen, es sei das

Tit. Erziehungsdepartement eMzMaden, den Lehrern die vom
Großen Rate beschlossene NachteuerangszMage von Fr. 150.—

auf WeMnachten auszubezahlen.
5. DerVorsitzende gibt derDelegiertenversammlung Kenntaiis

von dem Wunsche einer AborMiung der Lehrerschaft des Kantons
Appenzell A.-Rh., Me Bündner Lehrer möchten von Bewerbungen
an LeMerstehen im Kanton Appenzell A.-Rh. aus Solidaritäts-
gründen Umgang nelnnen.

*

Am Abend spendete Me Lobi. Gemeinde Davos den
Festgästen eM feines Nachtessen hn Hotel Central. Da entwickelte
sich bei Sang, Becherklang und geistreichen Reden ein gar
fröhliches Festleben, das sich bis weit über Me übliche Polizeistunde

Mnaus erstrekte. Dem Gemeindevorstand Davos wurde
für Me freundliche Einladung und Spende gebührend gedankt.
Wir können es Mcht unterlassen, den warmen Dank der Lehrerschaft

an Meser Stehe zu wiederholen.
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Die kantonale Lehrerkonferenz.
Am 15. November versammelte sich Me bündnerisehe LeMer-

gemeMde M der geräumigen Kirche zu Davos-Platz zu Mrer
alljährlichen, immer wieder zahlreich besuchten Tagung. Sie
wurde durch ein Eröffinungswort des Veremspräsidenten, Herrn
Seminardirektor Conrad, eMgeleitet.

Neugestaltung ist das Losungswort für alle Gebiete des

menschlichen Lebens. Aber AufruM und Empörung verhindern
eMe rMnge Entwicklung im politischen und sozialen Leben der
Völker. Die frühere Arbeitsgier, Me allerdings vielfach ein
behagliches, friedliches Leben unmögheh machte, hat ins Gegen-
teü umgescMagen — m Arbeitsscheu. Alles wül möghchst viel
geMeßen, ohne zu bedenken, daß gerade Me Arbeit Me höchste
BefrieMgung bietet. Eme'gründhche Änderung kann nur herbei-
gefüMi werden durch Schaffung eMer neuen Gesinnung, durch
Pflanzung echt christlicher Liebe und Opferfreudigkeit. Den
hochstrebenden Tendenzen der heutigen Jugend nach
unumschränkter Freiheit ist eMe Grenze zu setzen durch eine strenge,
aber hebevohe, Me Eigenart des Kmdes berücksichtigende
Erziehung. AMgabe der LeMer ist es, an einer solchen
segensreichen Neugestaltung mit ahen Mnen zu Gebote stehenden
MitteM mitzuwirken.

Das Haupttraktandum der KoMerenz büdete Me Besprechung
der im JaMesbericht pro 1919 erscMenen Arbeit des Herrn
Dr. Gadient über:

Die Reorganisation der Sekundärschulen. Nach
dem Eröffhungswort verlas Herr LeMer M. Nay von Danis sem
erstes Votum zu der gründlichen, Me Frage von ahen Seiten
beleuchtenden Arbeit von Herrn Dr. GaMent. Weü das
treffliche Korreferat von Kohege Nay sich im vorhegenden
Jahresbericht in extenso vorfindet, kann aM Me Wiedergabe semes
Inhaltes an Meser Stehe verzichtet werden.

Von den 13 Hauptthesen Dr. GaMents konnten unmögheh
ahe mit der nötigen Gründlichkeit M einer Tagung behandelt
werden. Man bescMänkte sich deshalb von vornherem aM Me
Besprechung der Thesen 1—3.

Die Gegner der fakMtativen SekundarschMe, Me Herren
Stadtschuhehrer Mettier, Hatz, ZMsli, Lehrer Hold - Davos, die
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Herren SekundarleMer ZMsh-Filisur, Biert-Davos, Schmid-Chur,
Spescha - Ruis begründeten Mren Standpunkt im wesenthehen
folgendermaßen: Me fakMtative SekundarschMe schafft eMe
StandesschMe für Me bemittelten Volksklassen ; sie wird zur Fach-
schMe auswachsen und ist der GefaM der Überbürdung
ausgesetzt, wäMend Me heutige Zeit das erzieherische Moment
stärker betont wissen wM. Es soh m erster Luhe den GemeMden
zustehen, über Me JJMfführung der fakMtativen oder obligatorischen

SekundarschMe zu entscheiden. Die Befürworter der
fakMtativen SekundarschMe: der Herr Referent, Me Herren
SekundarleMer Dr. Plattner und Hänny-Chur, Hartmann-Landquart,

Großrat Dr. Branger - Davos, halten sich strikte an Me
Verordnung für Me bündnerischen SekundarschMen vom 24. Mai 1907,
welche für den EMtritt M Me SekundarschMe eMe Aufnahmsprüfung

verlangt. — Die Eltern können Mcht verpMehtet werden,
Mre Kinder M Me SekundarschMe zu scMcken und sie mit dem
Bahast emer für Mren Beraf überflüssigen Fremdsprache zu
überbürden. Sie haben ein Anrecht aM Me Fortsetzung der
PrimarschMe bis zur erfühten SchMpMcht. An Hand der Psychologie

wih man nachweisen, daß bei den KMdern im Alter von
10—14 JaMen eine tiefgehende WanMung hn Geistesleben vor
sich gehe, Me eine Differenzierung notwenMg erscheinen lasse.
Es sei Mcht eine Scheidung nach Begabten und Unbegabten
anzustreben, sondern viehneM nach der InMviduahtät im ah-

gememen. VerscMedene Redner weisen Mn aM Me vorzüglichen

Erfolge der fakMtativen SekundarschMe M den andern
Kantonen.

Der Me Versammlung mit seMer Gegenwart beeMende
Erziehungschef, Herr Reg.-Rat Walser, gab M seMem Votum der

MeMung Ausdruck, daß bei unseren vielgestaltigen bündnerischen

VerhältMssen Me Wahl zwischen fakMtativer oder
obligatorischer SekundarschMe den Kreisen und GemeMden zu
überlassen sei.

Trotz mancher Vorwürfe habe das Erziehungsdepartement
stetsfort den Standpunkt eMgenommen, es sei der Sinn der
kantonalen Verordnung m bezug aM die AMnahmsbedMgungen
M Me SekundarschMe aM etwas breiter Basis zu Mterpretieren.
Im fernem redet Reg.-Rat Walser, ohne direkt fM das Obh-



80

gatoriuni des Italienischen M der SekundarschMe eMtreten zu
wellen, einer intensiveren Berücksichtigung und Pflege unserer
dritten Landessprache das Wort. Hinsichtlich der Verabfolgung
von HochschulstipenMen für Me Heranbüdung von Sekundar-
lehrern entbehrt der Kanton Graubünden gegenwärtig noch eMer
bezüghchen gesetzlichen Regelung. Es empfiehlt sich, im
Momente alle Kraft und Einigkeit auf das hochaktuelle PostMat
der Gelialtsfrage zu konzentrieren. Die Mitteüung des Herrn
Erziehungschefs, daß Me von der LeM-erschaft m der Thusner
Konferenz aufgesteüten Gehaltsansätze im Plenum der Regierung
volles Verstänchhs und eine unveränderte Annahme geMnden
hätten, war dazu angetan, jeghchen noch da und dort vorhandenen

Zweifel bezüglich des Wohlwehens der kantonalen Schul-
behörden uns Lehrern gegenüber zu beseitigen.

Nachdem schon versclhedene Redner den Rahmen der zur
Diskussion gestehten Thesen übersclnitten hatten, tat Mes
besonders ausgiebig Lehrer D. Könz in St. Moritz.

GaMent will, so führte Könz aus, den Eintritt M Me Sekundärschule

von einem Examen abhängig machen. In St. Moritz
schließt sich Me SekundarschMe den Primarschulen m natürlicher

Folge an, ahe SchMer besuchen sie, und Mre Erfolge
sind derart, daß sie sich vor kemer andern zu schämen braucht.
Eine Trennung nach Klassen von Begabten und weMger Begabten
müßte in unserer Zeit des sozialen Kampfes als ungerecht
empfunden werden. Selbstverständlich ist es, daß Mese äußere
Gleichstehung und GleichbehanMung Me Berücksichtigung der
verschiedenen InMviduahtäten im Unterricht nicht ausschließt,
hn Gegenteü fordert.

Hinsichtlich des ständigen Inspektorates, das GaMent vor-
seMägt, bto ich der Überzeugung, daß keMe SehMgesetze und
Inspektoratsberichte erziehen, sondern lediglich Me Person des
LeMers. Sohte der Inspektor Mcht von jenem tiefen VerständMs
für jede Lehrmethode und von jenem WoMwohen, das man bei
Mm voraussetzt und von ihm erwartet, getragen sein, würden
seine vielen Besuche bald lähmend und entmutigend wirken,
statt anregend und befreiend. Damit soh nicht bestritten seM,
daß der Mspektor M Fällen von VemacMässigung der Arbeit
durch den LeMer oder dergleichen sehr viel Gutes tun kann.
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Unser jetziges System dürfte auch für die SekundarschMen
vollkommen genügen.

Gadient spricht femer an eMer Stehe von LeMern, die da

glauben, aus jedem Stück Holz ein Herrgöttlein sehMtzen zu
können. Er will Mer offenbar den begeisterten jungen Lehrern,
Me Me Wirkung ihres Unterrichts allzu optimistisch einschätzen,
einen Hieb versetzen. Wir müssen und wohen jedoch an den

Erfolg unserer Arbeit glauben, und wir müssen und wollen vorerst

daran glauben, daß in jedem SchMer, so verwaMlost und
rMiiderwertig er Schemen möge, wenn keM HerrgöttleM, so doch
ein rechter, brauchbarer Mensch stecke, der unserer Mühe, Arbeit
und Liebe wert ist. Ich meMerseits werde meMen LeMerrock
an den Nagel hängen, sobald ich füMe, daß ich Meses Glaubens

verlustig gehen sollte.
Entrüstet hat mich das scharfe, geradezu vernichtende Ur-

teü, das GaMent über Me Hotelerie ausspricht. Wer den
Hotelbetrieb besser kennt als GaMent, weiß, daß Mcht bloß Vergnügungssüchtige

und Lüstlinge unsere Kurorte besuchen, sondern auch
seM, seM viele bedeutende, wertvohe Menschen. — Heute hegt
Me Hotelerie darMeder; sie bedürfte wenigstens des Verständ-
Msses und der richtigen EMschätzung zum mindesten durch
Me Gebüdeten unseres Volkes.

Zum ScMusse Mängt es mich, noch eMen Punkt zu
erwähnen und zwar den, um dessetwülen ich eigenthch das
Wort verlangte. Dem aufmerksamen Leser Meser Arbeit kann
es nicht entgangen sein, daß GaMent selbst Me Person unseres
Herrn SerMnardirekters M scharfer, taktloser Weise angreift.
Möge man nun über Me Methode Herbart-Ziller, Me unser SerMnar-
direktor vertritt, denken und urteüen, wie man wül ; einen
Angriff aM seMe Person werden wir mit EntscMedenheit zurückweisen.

Es ist uns doch allen genugsam bekannt, daß Me beste
Methode Mchts ist, sofern der Lehrer, der sie handhabt, keM
LeMer im SMne des Wortes, sagen wir : keMe LeMerpersönhch-
keit ist, und umgekeMt hat Me Methode nicht so viel zu
bedeuten, wenn eMer eben die Gottesgabe hat, eM LeMer zu sein.
Diese kostbare Gabe hat aber unser Herr SemMarMrektor. Wem
von uns ist nicht seme Person stetsfort eM Beispiel gebheben,
seine vorbüdhch gewissenhafte Arbeit, sein Takt ma Umgange

c
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mit den Schülern, kurz, Me ganze ernste, edle Geshmung und
Vornehmheit seines Unterrichts? Mir weMgstens tritt sein Büd
wäMend des Unterrichtes unzählige Male vor Augen, und er
wird mir stets ein Beispiel bleiben. Ist aber solches Beispiel
Mcht ungleich mehr wert als irgend eine moderne Lehrmethode?
Sodann wohen wir ihm von Herzen dankbar seM dafür, daß er
uns neben chesem besten Beispiel eMe ganze, M sich abgescMossene
pädagogische Anschauung ins Leben mitgegeben hat. Sie war
uns allen wertvoher als hundert neue Anschauungen, Me sich
übrigens in vielen Fällen widersprechen und bekämpfen, und
sie bheb für weitere SelbststuMen der Ausgangspunkt, sozusagen
der feste Grund und Boden, daß wir nicht M der Luft zu schweben
kommen, welche GefaM für junge LeMer Mcht kleM ist, sobald
sie sich in das reiche Gebiet der pädagogischen Literatur
versenken. Wie oft hat er uns übrigens aM neue und neueste
Strömungen auf diesem Gebiete hingewiesen und M warmen,
anerkennenden Worten darüber gesprochen Herr Seminardirektor
hat in mich und woM auch in viele meiner Kohegen den guten
Kern gelegt, aus dem warme Freude und Begeisterung für meinen
LeMerberaf und sodann Freude am Weiterlernen, Weitersuehen
und am Heranziehen des Besten für meine SchMe erwachsen
sMd. Ich danke Mm dafür und betone nochmals: Wir lassen
Me Person dès Herrn Seminardirektors Mcht so angreifen, wie
Gâchent es tat. Sie ist uns dazu zu wert.

Außer Herr Könz wandten sieh noch Me LeMer Hatz in
Chur und 0. P. Hold M Untervaz gegen Me Mi Referat
enthaltenen Angriffe aM Herrn Seminardirektor Conrad. Herr Hatz
führte im wesentlichen folgendes aus : Die im Referat Dr. GaMents

erfolgten Angriffe aM Herrn Seminardirektor Conrad sMd
ungerechtfertigt. Als Schüler haben wir Conrads große Begabung
und GewisseMiaftigkeit, seMe riesige Arbeitskraft und vor allem
seme charaktervolle Persönlichkeit hochschätzen gelernt. Später
konnten wir wahrnehmen, welche Aufmerksamkeit er ahen

neuem Fragen und Strömungen der Pädagogik und Psychologie
schenkte, z. B. der ArbeitsschMe, der experimentellen Psychologie
u. s. w. Conrads Bücher der Pädagogik haben so ahgemeine
Verbreitung und Anerkennung geMnden, daß Me Psychologie
nun in IH. Auflage erschienen ist. Erinnert sei an die Urteüe
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von Prof. Freund, Prof. Saüwürk, H. v. Arx im „Bündner
Tagblatt,a Direktor Hartmann im „Rätier" und an Me Rezension von
Prof. Dr. Khnke m Zürich M der Schweizerischen LeMerzeitung.
EM von Herrn Hatz vorgescMagenes Zutrauensvotum lehnte
Herr SerMnarMrektor Conrad ab.

Der junge LeMer 0. P. Hold stehte fest, daß der Herr
SemMardirektor seMe Zöghnge auch mit den neuesten
pädagogischen Anschauungenbekannt mache, so mit den Anschauungen
Scharrelmanns, Gansbergs u. a. Im Verkehr mit Zöghngen anderer
Seminarien habe Hold Me Überzeugung gewonnen, daß der

Pädagogikunterricht am Seminar in Chur Mnter demjeMgen an
andern Orten Mcht etwa zurückstehe.

Her SerMnardirektor Conrad selber erklärt, Me gehässige
Kritik GaMents könne Mn keMeswegs bewegen, seMe Hefte zu
reviMeren. Er habe sie schon mehrfach reviMert und werde

siejedeMahs wieder reviMeren, aber auf Grund eigenerErfahrungen
und StoMen. Es stehe mit den Tatsachen in direktem
Widerspruch, daß er sich vorbehaltlos an Herbart und Ziher anschheße,
wie Dr. Gadient behaupte. Er habe sich stets auch Herbart und
ZMer gegenüber das Recht objektiver Prüfung und Stellungnahme

gewaMt. Wer Me Sache kenne, wisse, wie seM er M
seMen Büchern und M seMem Unterricht, besonders in der
Psychologie, aber auch in der Pädagogik über Herbart und
Züler hinausgehe, entsprechend den Fortschritten, die Me Wissenschaft

auf Mesen Gebieten seither gemachthabe. In Besprechungen
seiner Bücher sei das auch vorbehaltlos zugegeben worden, so

beispielsweise in der Rezension des Herrn Prof. Klinke M Zürich,
M der lit. Behage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, Nr. 4 1915*).

*) Die Rezension lautet : „Der erste Teil der Grundzüge der Pädagogik
und ihrer Hilfswissenschaften, der die Psychologie mit Einschluß der Logik
und zahlreichen pädagogischen Winken enthält, liegt hier in III. sorgfältig
neu bearbeiteter Auflage vor. Entsprechend den Forderungen der modernen
Psychologie, spielt in der neuen Auflage der Versuch eine wesentliche Rolle,
da es derVerfasser mit Recht für wichtiger erachtet, den Weg zu den
psychologischen Erkenntnissen zu zeigen als bloß die Ergebnisse psychologischer
Forschung zu bieten. Recht anerkennenswert ist die überaus sorgfältige
Berücksichtigung der -neuesten Resultate aus der sehr umfangreichen
psychologischen Literatur. Was aber dem Buche einen ganz besonderen Wert
verleiht, das ist die meisterhafte elementare, allgemein verständliche und
übersichtliche Darstellung des weitschichtigen Stoffes. Das Buch eignet sich
vorzüglich für Lehrerseminare, wird aber auch dem fortbildungsfreudigen
Lehrer viel Anregung bieten. Es sei wärmstens empfohlen."
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Der Vorwurf des Materialismus, den Herr Dr. GaMent gegen
Herbart erhebt mit Rücksicht auf dessen Psychologie, ist Herrn
Conrad unbegrehhch, da Herbart sieh Me Seele doch als eM
fromateriehes Wesen und Me Materie überhaupt als Mcht wirklich
seiend denkt. Hervorragende neuere GeleMte, wie z. B. der
berühmte Historiker der PhüosopMe WMdelband, lassen Me
metaphysische Grandanschauung, auf Me Herbart seMe Psychologie
neben Mathematik und Erfahrung gründete, Mcht eMmal als

Reahsmus gelten, sie bezeichnen sie als Idealismus.
Die abschätzigen Urteüe GaMents über Me experimentelle

Psychologie und Me empirische Psychologie überhaupt, Me im
Churer Seminar gepflegt werden, weist Herr Conrad ebenso ent-
scMeden zurück mit der Berufung aM Me noch mangeMaft
entwickelte Fassungskraft der SchMer und Me herrschenden
wissenschaftlichen Anschauungen aM Mesen Gebieten.

Die Diskussion Mohte uferlos zu werden. Begründet durch
Me EMsieht, daß Me Frage der ReorgaMsation des
SekundarschMwesens noch emer tiefgründigem, ahgemeMern Aussprache
M LeMerkreisen bedürfe, bescMoß Me Konferenz aM Antrag
des Referenten, Me ganze Frage an die KreiskoMerenzen zur
BehanMung zurückzuweisen.

Die mächtige RedeseHacht hatte Me Versammlung unvermerkt

tief M den dunkeln Novemberabend MneMversetzt, sodaß

Herr Prof. Dr. Brunner aM den angekünMgten Vortrag über
Gottfried Keher zu verziehten gedachte. Die Versammlung wohte
sich aber trotz vorgerückter Stunde Mesen Genuß Mcht entgehen
lassen und lauschte M andächtiger, ernster Stille den
ausgezeichneten, M klassischer Sprache gebotenen Ausführungen des

Herrn Referenten. Das mit Begeisterung gesungene Lied : 0 meM
Heimatland, büdete einen würMgen AbscMuß des Vortrages und
der ganzen KoMerenz.

Nach ScMuß der Versammlung noch eM kurzes
Plauderstündchen unter heben Kollegen und Klassengenossen — dann
stoben Me Bündnerschulmeister, frisch ausgerüstet mit einer am
Weltkurort Davos geholten Dosis Begeisterung und Berafsfremhg-
keit, liMaus in Mre stillen Dörfer aM Mre Posten, um nach
Kräften zu wirken zum besten unserer heben Bündnerjugend.
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